
Dürre: Sommer 2023 könnte noch kritischer werden als der vorherige
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Der Pegelstand viele Grundwasservorkommen in Frankreich ist auf einem
Tiefpunkt angelangt, was angesichts der Trockenheit, die im Sommer erwartet
wird, Anlass zu großer Sorge gibt.

Wird die Dürre im Jahr 2023 noch härter sein als die des Vorjahres, die bereits verheerend für
Flora und Fauna war? „Unbestreitbar ja, denn die Regenfälle im Winter haben es nicht
geschafft, das Grundwasser wieder aufzufüllen“, so der Klimajournalist Sébastien Thomas auf
dem Sender France 3. Eine Karte des BRGM, einer Organisation, die mit der Überwachung
des Grundwasserspiegels beauftragt ist, zeigt besorgniserregende Ergebnisse bezüglich des
Grundwassers in Frankreich, wobei es im Süden, im Zentrum und im Osten Orte gibt, an
denen der Grundwasserspiegel extrem niedrig ist.

75% der französischen Grundwasservorkommen haben einen zu niedrigen
Pegelstand.
Drei Viertel des Grundwassers sind auf einem zu niedrigen Niveau, letztes Jahr um diese Zeit
waren es „nur“ etwa 60 %. „Das bedeutet, ja, die Dürre wird dieses Jahr noch schlimmer
sein“, erklärt Sébastien Thomas auf dem Sender France 3. Drei Departements wurden in den
Krisenalarm versetzt, die strengste Stufe der Einschränkungen. Außer es zu trinken oder sich
zu waschen, darf man nichts anderes mehr mit dem Wasser machen. Die betroffenen
Departements sind Var, Bouches-du-Rhône und Gard.


